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Kenntnis und auf die Beurteilung des Problems, wie Voraussetzung ausgegangen, dass die Luftschutzes
sich ihm als Instruktionsoffizier und Einheitskom- truppen für den Zivilschutz geschaffen worden sind

mandant unserer Truppe stellt. Dabei wurde, um es und in den Rahmen des Zivilschutzes gehören, ohne
noch einmal in aller Klarheit darzustellen, von der jede Konzession. Hptm. Stelzer, Instr. Of. Ls. Trp.

FACHDIENSTE

Neue chemische StrahlenschutzstofFe

Die wichtigsten der heute bekannten chemischen

Schutzstoffe gegen ionisierende Strahlung
sind die Mercaptoamine, Dithiocarbamate und Dithi-
ole (z. B. Mercaptoäthylamin, Cystein, Coenzym A,
Glutathion und einige thiolhaltige Proteine). Für
ihre Wirkung scheint wesentlich zu sein, dass eine
freie Thiol-Gruppe durch 2 oder 3 Kohlenstoffatome
von einem basischen Stickstoffatom getrennt ist.
Viele der bis heute untersuchten Chemikalien zeigen
im Tierversuch eine Schutzwirkung. Brauchbare
Schutzstoffe für den Menschen wurden dagegen
noch nicht gefunden. Die wirksamen Substanzen
sind für ihn oft zu giftig; die Schutzwirkung ist nur
kurzfristig; die Substanz ist instabil (Oxydation zu

Disulfiden), entnimmt Dr. J. Schurz der Chem. &
Eng. News, April 1962, S. 42 (Ref in «Cosmos»
Nr. 8, 1962).

In den USA wird seit drei Jahren im Walter Reed

Army Institute of Research (WRAIR) eine
grossangelegte Suche nach neuen Schutzstoffen
durchgeführt, bei der mögliche Schutzstoffe auf ihre
Wirksamkeit geprüft werden. Das Material für diese

Prüfungen ist jetzt viel leichter darzustellen, nachdem
kürzlich Chemiker der Monsanto Research Corp.
gezeigt haben, dass Mercaptoäthylamine aus beliebigen
Aminen durch direkte Synthese mit Aethylensulfid

dargestellt werden können. Forscher der Thiokol Co.
haben festgestellt, dass die Thiol-Gruppe ersetzt
werden kann. Man erhält auf diesem Wege
Verbindungen, in denen eine Thiosulfat-Gruppe durch
2 oder 3 Kohlenstoffatome von der Amin-Gruppe
getrennt ist (Amino-alky-Bunte-Salze) und die ebenfalls

als Schutzstoffe wirksam, aber nicht einmal
halb so giftig sind wie die Aminoalkylthiole. Auch
Aminoalkylschwefelsäure zeigt Schutzwirkung.

«Einen anderen Weg gehen die Forscher vom
Polytechnic Institute of Brooklyn. Sie wollen länger
wirkende Schutzstoffe gewinnen durch die Synthese

von makromolekularen Substanzen, die Schwefel-
und Stickstoff-Gruppen eingebaut enthalten. Sie

stellen polymère Thiazolidine und Thiazolidinone
her, die bei der Hydrolyse polymère Mercaptoamine
liefern, eine Stoffgruppe, die als Schutzstoff bekannt
ist. Hier öffnet sich ein neuer Weg, Strahlenschutz-
stoffe darzustellen, die im Körper längere Zeit wirksam

bleiben, da sie beim Stoffwechsel infolge ihrer
grossen Moleküle nur langsam ausgeschieden werden.

Es können auch solche Stoffe erhalten werden,
die erst im Körper schützende Stoffe bzw. Gruppen
langsam abgeben und auf diese Weise die
Schutzwirkung verlängern.» eu.
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